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1887

v Zukunftshoffnungen .

Die militärischen Anstrengungen der Fran¬
zösischen Republik sind jetzt , am Ende der großen
Herbstmanöver im Norden , durch einen wohlgelungenen
Schlußeffekt gekrönt worden . Die Revue von Saint -

Quentin und die aus Anlaß derselben zwischen dem

Kriegsminister General Billot und dem Präsidenten der

Republik in Gegenwart fremdländischer Militärattaches

gewechselten Trinksprüche sind in so beredte Verherr¬
lichungen der Armee und ihrer soldatischen Tugenden ans¬

geklungen , daß jedem Franzosen das Herz im Leibe lachen
muß und die Phantasie des Volkes sich nach Gefallen
an Zukunftsbildern berauschen kann , wenn ihr die Gegen¬
wart gar zu nüchtern vorkommt . Noch steht Frankreich
unter dem Eindruck der Kronstädter Allianztoaste , und das

Hinzutreten der glänzenden Zeugnisse , welche vom General

Billot und vom Präsidenten Herrn Faure der Leistungs¬

fähigkeit des Heeres ausgestellt worden sind , trägt zur Kräfti¬

gung der ohnehin stark gehobenen nationalen Lebensgeister
umsomehr bei , als es ganz geignet erscheint , den tiefen
Eindruck , den das Erscheinen des Königs Humbert
bei den Hamburger Manövern , die nachdrückliche
Betonung des deutsch-italienischen Bundesverhältnisses , end¬

lich die Anwesenheit Kaiser Wilhelm
's bei den

österreichisch - ungarischen Manövern in Totis

auf das französische Publikum unläugbar hervorgebracht

hat , zu verwischen und an seine Stelle das glänzende
Bild des militärisch vollkommen retablirten Frankreich zu

setzen. Jenseits der Vogesen ist man für den Augenblick

ja durchaus friedfertig gesinnt ; wie viel davon aber auf
das Konto des eigenen Entschlusses , wie viel auf das

Konto der Erkenntniß fällt , daß Frankreich für seine ge¬
heimen Hoffnungen und Wünsche aus die Unterstützung
keiner einzigen Macht zählen darf , brauchen wir nicht erst
des Eingehenden zu untersuchen . Die Beweihräucherung
der Armee besagt schon genug . Zum Ueberfluß wird

von den führenden Organen der Pariser Tagespublizistik
den rednerischen Kundgebungen des Kriegsministers und

des Staatschefs noch ausdrücklich bescheinigt , daß sie den

Gedankengang der öffentlichen Meinung ganz Frankreichs

widerspiegeln . D . h . ganz Frankreich ist , wo es. sich um die

Pflege und Ausbildung der Armee handelt , ein Herz und eine

Seele , alle Franzosen stimmen darin überein , die Mission der

Armee — die man nicht näher definirt , die aber notorisch
in der Vorbereitung des Tages der Revanche besteht —

als eine „ geheiligte
"

zu bezeichnen . Mehr ist für den

Augenblick in der That nicht nöthig und wird weder von

den Chauvinisten in Frankreich , noch von ihren Gesinnungs¬

genossen außerhalb Frankreichs verlangt . Alles andere

bleibt dem „ Walten des der Weltgeschichte immanenten

Gerechtigkeitsprinzips
"

anheim gestellt , wobei nach franzö¬

sischer Anschauung es sich von selbst versteht , daß das

Verdikt der Weltgeschichte gegebenenfalls so ausfällt , wie

es nach chauvinistischer Lesart im Voraus sestgestellt ist .
Nur um diesen Preis , wenn er auch nicht ausdrücklich

stipulirt ist , nehmen die Franzosen jahraus jahrein die
ihrem Naturell und Temperament so wenig zusagenden
militärischen Pflichten auf sich , welche die Nation in den
Stand setzen sollen , auf ein gegebenes Signal nach einem
Allen bekannten und von Allen gebilligten Ziel die ge-
sammten lebendigen Kräfte der Nation in einer einzigen
gewaltigen Kraftanspannung in Bewegung zu setzen . Es
liegt , wie man sieht , ein tiefer Ernst in den eleganten
Verbeugungen , welche Präsident Faure und Kriegsminister
General Billot vor den im Norden manövrirenden Corps
machten .

S Eine Centralstelle zur Vorbereitung der

Handelsverträge .
Bei der Vorbereitung für den künftigen Abschluß von Han¬

delsverträgen treten zwei Gesichtspunkte besonders hervor . Zu¬
nächst würde die Wirkung unserer Zölle auf die
Einfuhr zu prüfen sein in der Richtung , wie die einzelnen
Industrien und die Zweige derselben durch die fremde Einfuhr
beeinflußt werden . Aus dieser Prüfung muß sich die Be¬
messung des für den Bestand und das Gedeihen unserer ge¬
werblichen Thätigkeit erforderlichen Mindestbetrages der deutschen
Zölle ergeben . Von fast noch höherer Bedeutung ist es , zu
ermitteln , bei welchem von dem anderen vertragschließenden
Lande festzustellenden höchsten Zollsätze noch auf die Mög -
lichkeit einer diesseitigen Ausfuhr des betreffenden Artikels

zu rechnen wäre . Die Ermittelungen nach diesen beiden Rich¬
tungen bilden die Grundlage für die bei den Verhandlungen
zu machenden Zugeständnisse und zu stellenden Forderungen .
Es ist nun zu erwägen , wie es möglich sein würde , in diesen
Beziehungen die thatsächlichen Verhältnisse richtig zu ermitteln
und klar darzustellen . Zu diesem Zwecke ist die Ein - und
Ausfuhrstatistik ein werthvollcs Hilfsmittel , aber allein
in keiner Weise ausreichend , da sie insbesondere von der Aus¬
fuhr kein richtiges Bild gibt . Die schriftlichen Gutachten von
Körperschaften und sachverständigen Personen sind als Hilfs¬
mittel keineswegs zu unterschätzen , als alleinige Grundlage für
den Abschluß von Handelsverträgen würden sie jedoch nicht
genügen .

Bei den Arbeiten des Zollbeiraths für den deutsch -

russischen Handelsvertrag konnte in den meisten Fällen die

Erfahrung gemacht werden , daß die Interessenten wohl schnell
bereit sind , Wünsche in Bezug auf die Feststellung der sie
interessirenden Tarifpositionen des Auslandes zu äußern , daß
sie aber nur in den seltensten Fällen geneigt sind , die bezüglich
ihrer eigenen Artikel gestellten Fragen genau und den Thal -

fachen entsprechend zu beantworten . Die Beweggründe für
diese Handlungsweise liegen sehr nahe , sie sind zu suchen in
der meistens unbegründeten Besorgniß , durch die außergewöhn¬
liche Gewährung von Einblicken in die private geschäftliche
Thätigkeit Schaden zu erleiden , oder in der Hoffnung , durch
Uebertreibungen oder Verschleierungen der Erreichung günstiger

> Bedingungen Vorschub zu leisten . Eine andere vom Zollbei -

j rath gemachte Erfahrung ist höchst charakteristisch . Wenn nach
! hartem Kampfe mit den russischen. Unterhändlern die Er¬

mäßigung der russischen Tarifposition in vorläufiger Fest¬

stellung zwar gelungen / dabei aber Zweifel entstanden war ,
ob der Betrag der Ermäßigung Bedeutung für die be¬
treffende Industrie habe , so wurde fast regelmäßig bei
den Jnteressenren angefragt . Fast mit gleicher Regelmäßigkeit
ging die Antwort ein , daß die Ermäßigung nicht ausreiche ,
um irgend welchen Export nach Rußland zu ermöglichen , daß
jede Aussicht auf ein Geschäft nach dort schwinden müsse ,
wenn es nicht gelingen sollte , eine weitere Ermäßigung zu
erringen . In sehr vielen Fällen mußte der Zollbeirath im
Aufträge der deutschen Unterhändler antworten , daß die Er¬
langung eines weiteren Zugeständnisses aussichtslos sei ; hieran
wurde die Bemerkung geknüpft , daß man bei der behaupteten
Bedeutungslosigkeit der Ermäßigung für die Industrie auf
dieselbe verzichten werde , um sie gewissermaßen als Kompen¬
sation zur Erreichung wirksamerer Zugeständnisse bei einer
anderen Tarifposition zu benutzen. Dann lief gewöhnlich auf
schnellstem Wege die Bitte ein, wenn mehr nicht zu erreichen
sei , doch nur nicht auf die Ermäßigung zu verzichten , da die
Hoffnung , zu dem erreichten Satze in das russische Geschäft
zu kommen , doch nicht ganz ausgeschlossen sei . Diese Ver¬
suche , günstigere Bedingungen zu erreichen , sind sehr nahe¬
liegend und erklärlich , in ihrer Gesammtheit sind sie aber da¬
hin zu charakterisiren , daß die von ihnen beeinflußten schrift¬
lichen Gutachten der Interessenten für sich allein nicht ge¬
eignet seien, zur Klärung beizutragen .

Nach den vom Zollbeirath gemachten Erfahrungen treten
diese Mängel entweder gar nicht oder in weit geringerem
Maße hervor , wenn die Sachverständigen im persönlichen
Verkehr von Männern vernommen werden , die durch ihre
Stellung , ihren Charakter , ihre praktische Auffassung und
Handhabung der zu erörternden Fragen den Sachverständigen
Vertrauen einflößen . Es hat sich gezeigt, daß unter diesen
Umständen die Vernommenen geneigt sind, selbst weitgehende
Mittheilungen , auch solche sehr vertraulicher Art über ihre
geschäftlichen Verhältnisse zu machen und dadurch zur Klar¬
legung der Thatsachen beizutragen . Dabei kann freilich nicht
unterlassen werden , die Angaben der Sachverständigen an der
Hand des vorhandenen Materials wie der Statistik oder durch
Vergleich mit den bereits vorliegenden Aussagen anderer Sach¬
verständiger zu Prüfen und im Zweifelsfalle durch Verneh¬
mung weiterer Interessenten die Sache gänzlich zu klären .
Um in dieser Weise vorzugehen , muß , wie Herr Bueck in
seinem an den Verband deutscher Industrieller erstatteten Be¬
richt hervorhebt , die zu schaffende Centralstelle wissen , wo die

geeigneten Sachverständigen für jede Tanfposition zu finden
sind . Diese Aufgabe ist recht schwierig , sie gehört zu den
sorgfältig zu behandelnden Vorarbeiten , und bei ihrer Lösung
wird die Centralstellc wesentlich auf die Mitwirkung der indu¬
striellen und wirtschaftlichen Verbände , Handelskammern und
kaufmännischen Korporationen angewiesen sein.

Keer und Marine .
Französische Kriegsschiffbante « .

D Eine überaus rege Thätigkeit herrscht im französischen
Krtegsschiffbau . Wir erfahren dazu folgendes : Die beiden
Hochseepanzerschlachtschiffe „Charles -Martel " und „Carnot " von
rund 12 000 Tonnen Deplacement sind im Bau vollendet und
machen jetzt ihre Probefahrten . Sie repräsentiren einen Werth

JeuMeton Nachdruck verboten .

Zurück !
Skizze von Paul A . Kirstein .

Ja — zurück , so hieß es nun einmal ! Die Zeit war ge¬

kommen, . wo der Urlaub , der förmlich abgetrotzte Urlaub zu
Ende war ! Er mußte wieder zurück — zuruck in die Ein¬

förmigkeit der kleinen Stadt , in das einsame Junggesellenheim
Nervös strich er sich die Haare unter dem Hellen Strohhut

zurecht .
Er dachte daran , wie er nun gleichzeitig mit seiner Wirt¬

schafterin wieder ankommen würde , wie in den Zimmern der

Staub lagern , fingerdick , undurchdringlich , und wie lange

das nun dauern würde , bis alles wieder in rechter Ord¬

nung war .
Ach , es war ein unbehagliches Gefühl , das er nun schon

so und so oft durchkosten mußte . Keine Seele am Bahnhof ,
kein Freund in der Wohnung , der ihn herzlich empfing — er

mußte sich erst alle wieder im Wirthshause aufsuchen , in dem

sich außer seinem Beruf sein langes Leben abspielte .

Er verglich die Zeit mit der , wo seine gute Mutter noch

lebte . Ja , das war damals anders ! Alles so blinkend blank ,

so einladend freundlich . Die Blumen am Fenster , das weiße

Tuch auf der Tafel und all ' die schönen Willkommensgerichte
— man vergaß ordentlich dabei , daß das herrliche Bummel¬

leben nun vorüber war und die alte Arbeitszeit begann !«

Nur einmal — da gestaltete sich das alles anders , viel

trauriger und viel nachwirkender . Da war er durch ein Te¬

legramm heimgerufen worden , weil die Mutter erkrankt war ,

und als er ankam, fand er sie schon so schwach und hilflos ,
daß er fast crschrack . Niemand wußte , was ihr eigentlich
fehlte . Er selber nicht , dem sie doch mit so tausend , tausend
Opfern das Studium ermöglicht hatte , und als er sie dann

hingehcn lassen mußte , fast unter seinen eigenen Händen , da

riß es ihm die Seele wund , daß er glaubte , er müsse daran

vergehen.
Seitdem hatte er eine eigcnthümliche Scheu vor der Heim¬

kehr . Ihm war immer , als müßte er wieder so etwas
Großes , Unauslöschliches vorfinden , das ihm nach jeder Rich¬
tung hin die gemessene Erholung verbitterte . Darüber konnte
er trotz seiner freigeistigen Gesinnung nie recht hinweg . Es

quälte ihn die ganze Zeit über , und wenn der Tag der Ab¬

reise nahte , artete es in direkte Furcht aus .
Auch diesmal war es ihm nicht anders gegangen , auch

diesmal wälzte er schon seit mehreren Tagen den Gedanken
wieder in sich herum . Dreimal hatte er schon seine Heimreise
verschoben — er würde es auch ein Viertesmal noch gethan
haben , wenn nicht sein Vertreter zu Hause jetzt auch fort wollte .

Nachdenklich ging er am letzten Morgen den Strand entlang .
Er wußte wohl , was ihm über all die Stimmungen leicht und

sicher hinweghelfen konnte, aber er traute cs sich nicht zu sagen .
Er wagte es nicht, Jemandem anzubieten , mit ihm sein Leben

zu theilen , weil cs noch mühselig und voll Arbeit war , trotz¬
dem es schöne Aussicht bot . Und so , in diesem ewigen Hin
und Her , ward er sich beinahe selbst zur Last .

Spähend auf seiner Wanderung hielt er jetzt Umschau . Er
kam schon von weit her . Er hatte , wie er sagte , wieder
einmal Alles in sich sichten wollen ; doch wie weit ihm das

gelungen war , war noch nicht erkennbar .
Für ' s Erste suchte er einen ganz bestimmten Strandkorb

mit kleiner rother Fahne . Als er ihn gefunden und zwar
besetzt gefunden hatte , von einer älteren und einer junge »
Dime , ließ er sich nach kurzer Begrüßung ein wenig im Sande
nieder und starrte nun erst einmal ein wenig wie anbetend
zu den Damen hinauf .

Die ältere lächelte : » Nun Herr Doktor , was gibt es Neues ? «
Sie wollte ihn ein wenig abienken.

Er zuckte die Achseln. » Ach . . . wenig ! Morgen Früh
— muß ich nun sicher fort . «

» Wirklich ? « Im Anschluß an den häufigen Aufschub mußte
sie dabei wieder lächeln.

Er nickte wehmüthig mit dem Kopf . »Ja , Frau Räthin —
diesmal muß es sein !« Es klang ganz kläglich.

Da lachte die Frau Räthin aber hell auf , und ihre Tochter
lachte mit : » Aber Herr Doktor , ist denn das gar so schlimm ? !
Sie machen ja ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter ! «

»Ja , Frau Räthin , Sie können sich das nicht denken . Sie
erwartet zu Hause Ihr Mann und wer weiß sonst noch wer .
Das sind liebe Gesichter ! — Mich — Niemand ! Nur kahle
Wände , viel Staub und vielleicht viel Arbeit — das ist Alles ! «

Er war aufgestandeu .
» Sie werden begreifen, daß das nicht gerade tröstliche Aus¬

sichten sind !«
Mit ihm hatten sich die Leiden Damen erhoben .
» Nun , Herr Doktor — damit Sie diesmal doch nicht ganz

allein ankommen , werde ich meinem Manne schreiben . Der

ist jetzt ganz vereinsamt und wird sich doppelt freuen , so nette

Gesellschaft zu haben, und mit Ihnen . . . von uns zu plaudern ! «

Damit gab sie ihm zum Abschied die Hand , um gleich zu
schreiben , da sonst der Brief nicht mehr zur rechten Zeit an¬
kam. Gretchen sollte dem Herrn Doktor inzwischen Gesell -



hon 25 700 000 bezw . 26 400 ovo Francs . Anfang nächsten
Jahres wird der „Amiral Bouvet" von 12000 Tonnen Depla¬
cement fertig gestellt . Die Gesammtkosten dieses Schiffes (Bau ,
Ausrüstung und Armirung ) betragen 27000000 Francs . In
demselben Jahre wird auch das erste der drei Schwesterschiffe
„Charlcmagne" , „Saint -Louis" und „Gaulois " , welche in den
Jahren 1894 , 95 und 96 ans Stapel gesetzt find , mit den Probe¬
fahrten beginnen. „Saint -Louis" wird im Jahre 1899 und
„Gaulois " 1900 fertig gestellt werden. Diese drei ganz gleichen
Hochseepanzerschlachtschiffe erhalten ein Deplacement von 11275
Tonnen , werden also die neuesten deutschen Panzerschiffe noch
um 200 Tonnen an Größe übertrcffen. Die Kosten jedes dieser
drei Schiffe betragen über 27 000 000 Francs . Demnächst
werden zwei weitere Hochseepanzerschlachtschiffe 3" in
Brest und „Henry IV ." in Cherbourg auf Stapel gesetzt
werden, und soll deren Bau thunlichst beschleunigt werden.
Zwei Panzerkreuzer, von der Größe unseres erstklassigen Kreuzers
„Ersatz Leipzig", „Jeanne - d'Arc" und „0 3" find in Toulon in
Bau gegeben . Diese beiden Schiffe sollen mittelst dreier starker
Maschinen eine Geschwindigkeit von 23 Seemeilen oder 42,5 Lm
in der Stunde erhalten und werden, wenn die Vorausberechnung
fich als richtig erweist, die schnellsten Kreuzer der Welt sein .
Mit dem Bau von zwei andern Panzerkreuzern, welche die Namen
„Dupetit -Thouars " und „Grehdon" erhalten sollen , find die
Werften von Toulon und Lorient soeben beauftragt worden.
Ganz aus Stahl gebaut, werden diese beiden Schiffe bei 140 m
Länge , 19,4 m Breite und einem Tiefgang von 7^ m ein
Deplacement von 9516 Tonnen erhalten . Die drei von ebenso
dielen Dreifachexpanstonsmaschinengetriebenen Schrauben sollen
den Schiffen eine Geschwindigkeit von 21 Seemeilen oder
38,9 Lm in der Stunde verleihen. Der ungepanzerte Kreuzer
„V2 " von der Größe unseres Schiffes „Kaiserin Augusta" wird
in Lorient gebaut werden, während ein weiterer Kreuzer von
den ungefähren Dimensionen der „Gefion " bereits im Bau voll¬
endet ist und Probefahrten macht .

Finanzielle Wundschau.
-o- Frankfurt , 17 . September .

Die Unsicherheit über die weitere Gestaltung des Geldmarktes
legt der Börse eine große Zurückhaltung auf . Zwar haben die
Zinssätze bis jetzt noch nicht wesentlich angezogen , aber es könnte
sich schon in den nächsten Wochen eine wesentliche Erhöhung der¬
selben einstellen , da gegen Ende des Monats die Baumwoll-
derschiffungen aus Amerika ihren Anfang nehmen werden. In
der That haben fich die Wechselkurse in New - Dort
zu Ungunsten Englands verschoben, aber die Bank von England
hat doch einstweilen Abstand genommen , ihre offizielle Zinsrate
zu erhöhen .

Der Staatsbankerott der Republik Venezuela
kam der Finanzwelt ziemlich unerwartet und hat überall pein¬
lichen Eindruck gemacht . In Deutschland sind die Staatsschuld -
Verschreibungen Bcnezuela's nicht marktgängig. Trotzdem ist
deutsches Kapital an der Entwickelung des Landes wesentlich in-
teressirt, was schon daraus erhellt, daß die Diskonto-Gesellschaft
vor Jahr und Tag den Bau der großen Venezuela Et ) en -
bahn in die Hand nahm . Allerdings hat die Bank mit dieser
Unternehmung recht ungünstige Erfahrungen gemacht und es
mußten darauf viele Millionen Abschreibungen gemacht werden.
Gerade in neuester Zeit glaubte man, daß diese unglückliche Affaire
nun doch noch eine leidliche Erledigung finden werde, indem
Unter dem Druck des Deutschen Auswärtigen Amtes die Republik
für ihre schuldigen Bahngarantieen eine Staatsanleihe hingab.
Diese letztere war wohl früher oder später zur Emission auf den
deutschen Märkten berechnet , aber einstweilen befindet sie sich
noch im Portefeuille der großen Beneznelabahn bezw . der Dis¬
konto -Gesellschaft . Ob auch die Suspension der Zinszahlung sich
auf den Dienst dieser für Deutschland zunächst wichtigen Schuld
erstreckt, ist übrigens nicht ganz klar. Die Gruppe der Diskonto-
Gesellschaft hat die Einrichtung getroffen , daß die für den An¬
leihedienst verschriebenen Einkünfte täglich von der Bank von
Venezuela eingehoben und monatlich an die Diskonto-Gesellschaft
in Berlin remittirt werden. Bisher find alle Monatsrathen pünktlich
etngeganaen. Wie dem auch

'sein mag, auf alle Fälle legt der
Zwischenfall Zeugniß dafür ab , daß sich die wirthschaftlichen
Verhältnisse Bcnezuela's anscheinend im Zusammenhang mit den
gedrückten Kaffeepreisen verschlechtert haben. Es wird auch die
Befürchtung gehegt , daß sich gerade wie bei Venezuela auch in
anderen südamerikanischen Ländern die Verhältnisse verschlechtert
haben könnten. Man muß nämlich berücksichtigen , daß das
finanzielle Können dieser Länder in hohem Grade mit dem Aus¬
fall der Ernte verwachsen ist, und daß eine einzige Mißernte
wett mehr Unheil anrichten kann, als in den alten Kulturländern ,
die neben dem Bodenertrag noch über ansehnliche andere Ein¬
nahmequellen verfügen. Es ergibt fich darnach von selbst, daß
man auch das brasilianische Geschäft der Diskonto-
Gesellschaft reservirter beurtheilt als vorher , und daß man
einigermaßen im Zweifel ist, ob Argentinien wirklich kräftig
genug ist, um die bekannten Pläne wegen Abkürzung des Mora¬
toriums in allen Theilen durchzuführen. In der Befürchtung,
daß die ungünstige Finanzlage verschiedener südamerikanischer
Staaten zu einer allgemeinenKrisis herauswachsenkönne, wurden

auf dielen Gebieten, insbesondere Montanpapiere und Bank¬
aktien ansehnliche Abgaben vorgenommcn, die die Kurse stark
herabdrückten .

Nachdem Silber lange Zeit hindurch sinkende Bewegung
verfolgt hatte, ist plötzlich wieder ein Umschwung nach oben ein¬
getreten . Derselbe wird mit der erstaunlichen Nachricht in Zu¬
sammenhang gebracht , daß die En g lis ch e B an k den fünften
Theil ihrer für Deckung der Noten bereit zu haltenden
Reserve in Silber anlegen will . Nach der Peel Akte von 1844
ist die Bank zweifellos zu einem solchen Vorgehen berechtigt , aber
man kann nicht anders sagen , als daß die Verwirklichung dieses
Schrittes in der ganzen Handelswelt Kopfschütteln erregen würde.
Das unbedingte Vertrauen , welches die englische Banknote an
jedem beliebigen Punkt der Erde findet, wurzelt eben zum guten
Theil darin, daß man überzeugt ist, jederzeit den Gegenwerth in
Gold dafür erheben zu können . Sollte die Englische Bank sich
wirklich entschließen , einen Theil der Notendeckung in Silber an¬
zulegen , so könnten dafür natürlich nur hochpolitische Erwägungen
in Frage kommen . Man müßte in London das Bedürfniß haben,
sich den Vereinigten Staaten aus einem noch nicht klar ersicht¬
lichen Grunde gefällig zu erweisen . Allerdings ist cs fraglich , ob
mit den einmaligen Silberkäufen der Englischen Bank der Preis -
bewerthung des weißen Metalls ein nennenswerther Rückhalt
geboten werden kann - denn im Vergleich zu der maffenweisen
Produktion können die englischen Käufe nicht schwer in's Gewicht
fallen . Wichtiger und weittragender wäre cs schon, wenn man
fich in England entschließen würde, keine halben Sovereigns
mehr in Gold zu Prägen, sondern dafür die Silberzirkulation
zu stärken . Es ist aber fraglich , ob das Publikum, welches seit
langer Zeit an die Goldmünzen gewöhnt ist, die Silberstücke
nicht zurückstoßen wird.

Der Verkehr in dieser Woche hatte kein einheitliches Gepräge,
und am meisten machten die Mouvements aus einigen Spezial¬
gebieten von sich reden. So wurden Große Berliner
Pferdebahn , Dortmund Gronauer , Canada
Pacific und andere wesentlich höher bezahlt. Die Große
Berliner Pferdebahn wird , um die Umwandlung des Pferde¬
betriebs in den elekrischen durchführen zu können , ihr Aktien¬
kapital gewaltig erhöhen müssen , wie man sagt , um 35 Millionen
Mark . Da nun manche Elektrizitätsgesellschaftensowie Banken
ansehnliche Bestände in Pferdebahnaklien haben, so bedarf es
keiner näheren Ausführung , daß die Hausse in diesen Aktien auch
auf viele andere Gebiete besruchtend gewirkt hat . Man erinnert
sich auch , daß in anderen Städten , wie Frankfurt und Köln,
aus dem Gebiete des Stratzenbahnwesens noch bedeutende Auf¬
gaben durch die elektrische Kraft zu lösen sind .

In dieser Woche wurde eine Anzahl Abschlüsse von Hütten -
gesellschaften bekannt oder doch in verläßlicher Weise an-

cdeutet . Es handelt sich um die Dortmunder Union , die
aurahütte , die Westfälischen Stahlwerke rc . Alle

diese Unternehmungen haben einen ansehnlichen Zuwachs des
Ertrags zu konstattren, aber an der Börse machen diese neuen
Angaben wenig Eindruck , weil mit ihnen schon lange wie mit
einer vollendeten Thatsgche gerechnet wird.

Die vielen Eisenbahnunfälle der letzten Zeit haben das
Schlagwort wieder aufleben lassen , daß solche Ereignisse weit
seltener Vorkommen würden , wenn die Bahnen einen stärkeren
eisernen Unterbau hätten . Das mag richtig sein . Wenn man
aber annimmt, daß die Einführung der Goliath -Schiene nunmehr
nur noch eine Frage der nächsten Zeit sein könne , so ist dies
doch wohl zu optimistisch beurtheilt . Der Absatz im Kohlen¬
bergbau ist günstig und geht über die Bergleichsziffernhinaus .
In guter Lage befindet sich auch die Zuckerindustrie . Die
Goldproduktion in Südafrika erreichte im August die
höchste bisher dagewesene Ziffer. Trotzdem behielt der Markt
für Goldshares unlustiges Gepräge und man scheint zunächst
abwarten zu wollen, ob der Bolksraad die von der Jndustrte -
kommission vorgetragencn Wünsche wenigstens in gewissem Grade
berücksichtigen wird.

Die von Wien abhängigen Werthe unterliegen anhaltender
Depression, neben Kreditaktien namentlich auf Staats -
bahnaktien , zumal dieses Unternehmen anläßlich der un¬
günstigen Getreidecampagne bedeutendeMindereinnahmen aufzu¬
weisen hat . Fest hielten sich Alpine Montan Aktien ,
und zwar unter dem Hinweis , daß diejenige Gruppe , welche
schon seit Monaten die Aktien aufkauft , nunmehr ihre Ver¬
trauensleute in die Leitung des Unternehmens delegirt hat .
Von den Aktien derdeutschenBanken gingen Diskonto
Kommandit wesentlich zurück. Besser behauptet blieben
DeutscheBank , Handelsgesellschaft , Dresde¬
ner und andere hierher gehörende Werthe. Es wurde das
Gerücht kolportirt , daß die Deutsche Bank eine Filiale in
Konstantinopel errichten werde , doch fehlt bisher eine
Bestätigung desselben. Sehr gut hielten sich Banque Otto¬
mane , sowie alle türkischen Werthe . Nachdem die
Serie der Iproz . Türken so gut wie getilgt ist , kommt die
Tilgungschance nunmehr der Serie L . , später auch 0 . in
verstärktem Maße zu . Die Heimzahlung der Iproz . Türken
erfolgt bekanntlich zu 66 ^ Proz .

Von deutschen Bahnen wurden Ostpreußen gut beachtet ,
da verschiedene Maßnahmen getroffen werden, welche den Bezug
russischen Getreides erleichtern sollen . Schweizerische

Eisenbahnaktien schwankten hin und her , je nach denr
wechselnder, Charakter der Nachrichten über die Verstaatlichungs¬
aktion . Italienische Bahnen etwas abgeschwächt . Recht
fest hielten sich Nor thernPacificPreferredShares
wie überhaupt alle amerikanisöken Werthe . Schifffahrts¬
aktien gedrückt , vornehmlich Beloce , die unter dem Eindruck
der Nachricht , daß das erste Semester einen bedeutendenAusfall-
ergeben habe, beträchtlich zurückgeworfen wurden . Für Mexi¬
kaner herrscht wieder besserer Ton , da, abgesehen von der
Preissteigerung des Silbers , auch günstige Zolleinnahmen vom
August bekannt gegeben werden konnten .

lieber die Form der in Griechenland einzusetzenden
Finanzkontrole sind noch keine endgiltigen Abmachungen
getroffen. Wie neuerdings verlautet , wollen die alten Gläubiger
eine Erhöhung ihrer Zinsquote auf 35 Proz . durchsetzen, wäh¬
rend im aller-günstigsten Falle auf 33 Proz . zu rechnen sein wird.

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3 '/s "/o Deutsche Reichsanleihe
9. Sept .

103 .55
16. Sept .

103 .45
„ „ 97.35 97.20

Preußische Konsols 103 .85 103 .45
3"/o „ „ 98.05 98 .05
4 °,„ Badische Obl . 101 .— 100 .85
4->/o „ „ V. 1886 101 .20 101 .35
3 '/- °/° „ „ v . 1892 und 1894 102 .60 102 .50
Ungarische Goldrente 104.— 103 80
Ungarische Kronenrente 100 .55 100 .35
5 "/o Italienische Rente 93 .90 93.30
6 °/o Mexikaner 93 .50 93 .15
Österreichische Kreditaktien 310-/4 305.75
Diskonto-Kommandttantheile 206.10 200.70
Staatsbahn 295-/. 289 .50
Lombarden 77 °/. 76 - /.
Gotthard 153 .80 152 .50
Nordost 115 .30 114 .30
Laura 176 .50 174.—
Bochumer 193 .20 191 .90
Gelsenkirchen 187.70 182.90
Harpener 192 .60 187 .50
Badische Anilin 450.— 449.50
Türkenloke 37 .40 37 .40

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe, 18 . September.

** Nachdem Herr Walter I . Hvffmann zum Konsul der
Vereinigten Staaten von Amerika in Mannheim ernannt
worden ist , wurde demselben das zur Ausübung der bezüg¬
lichen Funktionen erforderliche Exequatur ertheilt .

* (Großh . Hoftheater .) Der Opernspielplan
bringt in dieser Woche am Dienstag, den 21 . September , „Der
Fluthgeist" von P . und C . Hillemacher - am Donnerstag, den
23 . September , „Die Meistersinger von Nürnberg " - am Sonn¬
tag, den 26 . September , „Orpheus und Eurydike" , auf Grund
der Originalpartituren neu bearbeitet von Felix Mottl . Das
Gluck'sche Werk hat für die bevorstehende Aufführung eine durch¬
weg neue und glanzvolle dekorative Ausstattung erhalten durch
Hoftheatermaler Albert Wolf . In der Partie des Orpheus
werden bei den in Aussicht genommenen Vorstellungen Christine
Friedlein und Marie Tomschick alterniren - die Partie der Eury¬
dike singt Henriette Mottl , die des Eros Sofie Brehm . Im
Schauspiel gelangt am Freitag den 24 . September als Neu¬
heit das einaktige historische Genrebild „Michelangelo" von Otto
von der Pfordten zur erstmaligen Aufführung . Der in Heidel¬
berg lebende Verfasser hat sich in der Theaterwelt durch sein
am Berliner Schauspielhause mit Erfolg gegebenes historisches
Schauspiel „1812 " eingeführt. Das erst kürzlich vollendete
Dramolet „Michelangelo " wird in Karlsruhe seine Erst¬
aufführung erleben. In den Hauptrollen des Stückes sind be¬
schäftigt Karoline Petzet , Emma Berndl , Wilhelm Wassermann,
Hugo Höcker , Heinrich Reiff und Wilhelm Kemps . Als zweiter
Theil des Abends wird Molttzre's „Tartüff " in der Uebertragung
von Ludwig Fulda in Scene gehen . Die Rolle der Dorine
spielt zum erstenmale Ottilie Gerhäuser . Am Samstag den
25 . September wird die erste Wiederholung des Karlweis 'schen
Volksstücks „Das grobe Hemd " stattfinden. Die Erstaufführung
des Schauspiels „Sturm " von Fr . Jacobsen ist auf den 1 . Oktober
in Aussicht genommen.

* ( Großh . Konservatorium für Musik . ) Die
regelmäßigen Uebungen der Chorklasse beginnen unter der Lei¬
tung des Herrn Konstantin Schubart nächsten Mittwoch den
22 . September , Abends 8 Uhr (nicht wie bisher um -^8 Uhr),
im Konzertsaal der Anstalt und werden während des laufenden
Schuljahres an allen Mittwochen, an welchen nicht größere
Konzerte stattfinden, zu derselben Stunde abgehalten. Das
Studium hervorragender alter und neuer Chorwerke ist in Aus¬
sicht genommen. Stimmbegabte und musikalische Damen und
Herren gebildeter Stände können sich, wie bisher, unentgeltlich

schaft leisten und sich gegen Mittag zu Hause cinfinden , erstens
um noch ein Paar Zeilen an den Papa anzufügen, und zweitens
um sich extra schön zur letzten Mahlzeit zu rüsten.

Gleichen war ein liebenswürdiges, zwanzigjähriges Mädchen,
als einzige Tochter ihrer Eltern etwas verwöhnt und wild,
ober doch gutherzig und resolut. Sie hatte cs längst gemerkt ,
daß der junge Doktor , der in vergnügtem Zustand eigentlich
auch bildhübsch war , nicht so ganz interesselos an ihr vorüber¬

ging. Sie hatte es aber auch gemerkt , daß er für sein Alter
und seine Stellung eigentlich verflucht schüchtern und zurück¬
haltend war . Aber wie sie das ihm austreiben sollte , hatte
sie noch nicht finden können .

Sie dachte schon die ganze letzte Woche mit heimlichem
Seufzen daran , daß es ihr eigentlich gar nicht bisher gelungen
war , und wenn sie auch daheim in gleicher Stadt wohnten,
und er sie sicher auch besuchen würde - wer weiß , ob
sie da auch nur einen Schritt weiterkommen möchte . Die

schöne Zeit des zwanglosen Verkehrs war ja dann vorbei . Es
kam die Zeit des Ceremoniclls und der Gemessenheit , wo man,
schon um der lieben Bekannten willen , auf alles Mögliche
achten mußte.

Aber noch einmal wollte sie es heute versuchen, wenn nicht
— na dann Adieu, du schöner Traum.

Sie gingen auf trockenem Sand entlang hinüber bis zur
Mole. Ein Schiff fuhr grade hinaus , das wollten sie an¬
schauen .

Sie standen Beide neben einander und sprachen kein Wort .
Unwillkürlich dachte sich Gleichen, daß das eigentlich doch

nicht der rechte Weg zum Ziele wäre, aber was sollte sie
thun ? Es fiel ihr wirklich nichts ein .

Schließlich wurde ihr das Schweigen aber doch zu schwer,
sie wollte reden um jeden Preis !

» Na, Herr Doktor, « begann sie, » das macht Sie wohl
wieder ganz melancholisch . « Sie beachtete nicht einmal, daß
sie diese Frage gerade in entgegengesetztem Sinne führte, als
sie in Wirklichkeit wollte.

Richtig. Der Doktor antwortete auch gleich ganz tiefsinnig:
»Ja , wenn ich so denke, wie Viele da mit getäuschten Hoff¬
nungen sortziehen , und wie Viele ankommen werden und ge¬
täuschte Hoffnungen vorfinden - mir schnürt

' s dann oft
das Herz zusammen!«

Und langsam kam er so wieder auf sein altes Gebiet, auf
die Gedanken, die er schon all' die Zeit mit sich herumtrug .

Gleichen fühlte , daß er gern weitergehen wollte , daß er
auch von seinem Wünschen und Sehnen sprechen wollte, aber

sie fand nicht die Brücke , die ihm den Weg erleichtern konnte .
Und als auch die letzte Viertelstunde vorüber war , da fühlten
sie wohl , daß etwas Herzliches, Unausgesprochenes zwischen
ihnen beiden lag , aber was das war , das trauten sie sich
nicht zu eröffnen. Sie gaben sich wohl oft die Hand darauf ;
doch sonst - sonst waren sie still .

Nur den Paar Zeilen , die Gleichen ihrem Vater beifügen
sollte , denen legte sie etwas unter , etwas so ganz Eigenartiges ,
daß nur ein sehr zartfühlender Mensch es verstehen konnte .

Und der Vater war zartfühlend .
Als er am anderen Morgen , fast zu gleicher Zeit , da der

Doktor , von Gleichen und der Mutter mit Blumen zur
Bahn geleitet, den Zug bestieg, den Brief empfing , da spiegelte
sich in seinem Antlitz eine ganz unverhohlene, derbe Freude,
so eine , wie sie nur Jemand empfinden kann, der einem an¬
dern Lieben etwas recht Gutes zufallen sieht.

Er war sich zwar noch nicht ganz einig , denn der Brief
der Mutter war nur ganz voll Lob für den Doktor und der
der Tochter wieder nur ganz voll geheimer Andeutungen —

aber je mehr er daran dachte und je öfter und eifriger er die
vier eng beschriebenen Seiten durchlas , desto gewisser bildete
er sich ein, der junge Mann , der ihm so warm empfohlen
wurde, war der bestimmte Schwiegersohn. Sie hatten nur
nicht allein wählen und ihn selber überraschen wollen!

Und während der arme Doktor einsam und wehmüthig in
seinem Coups saß , durchlief der Vater hochklopfenden Herzens
die ganze Stadt und fragte und zog Erkundigungen e>n, und
Abends, schon dreiviertel Stunden vor Ankunft des Zuges ,
stand er glücklich und stahlend auf seinem Platze und wartete.

Und als der Zug dann endlich kam und sie sich beide glück¬
lich herausgefunden hatten , da nahm er den Doktor gleich in
Beschlag, führte ihn in seine Wohnung und von da aus gleich
weiter in ein feines Restaurant — und da, beim Glase Wein,
als der Sinn so lustig wurde und das Herz so fröhlich , da
quoll der Mund ihm über und in einem der feierlichsten Mo¬
mente, da drückte er ihn an seine Brust und nannte ihn
Schwiegersohn.

Und wenige Stunden später , da brachte ein Eilbrief die
frohe Kunde an die Mutter und an Gretchen, » wie sehr ihm
dieser Schwiegersohn gefiele, und wie brav und recht ihre Wahl
wäre !«

Schwiegersohn ! ! ! Der Frau Näthin standen die Haare
zu Berge. Der junge Mann hatte ja noch gar nicht ge¬
sprochen , sie wußte nicht , wie ihr Mann darauf kam ! ! !

Sie depeschirte es schnell zurück , und mit der Depesche eilte
der verwirrte Vater zu dem -ungen Doktor . Der gab die
Aufklärung . Gesprochen hatte er freilich noch nicht, aber den
Wunsch schon lange im Herzen getragen, und weil es nun so
gekommen war . . .

Der Vater horte nicht mehr hin. Der Verwirrung mußte
ein Ende gemacht werden .



an diesen Chorübungen bethciligen , wenn sie sich zu regelmäßigem
Besuch derselben verpflichten . Anmeldungen zur Bctheiligung
können schriftlich oder täglich (außer Sonntags ) von 2 bis 3 Nbr

mündlich gerichtet werden au den Direktor Professor Heinrich
Orden st ein , Sofienslraße Nr . 35.

* (Der Badische Hauptverein der Deutschen
Luther - Stiftung ) ist auch dieses Jahr wieder in der Laoc ,
Stipendien und Erziehungsbeitrkge für Söhne und Töchter
badischer evangelischer Pfarrer uud Lehrer, namentlich solcher
auf dem Lande , verleihen zu können Die betreffendenEingaben
sind nach der Bekanntmachung im Kirchlichen Gesetzes- und Ver¬

ordnungsblatt 1888 Nr . XV und im Verordnungsblatt des

Großh . Oberschulraths 1888 Nr . X einzureichen und ist denselben
für Söhne und Töchter, welche eine Lehranstalt besuchen, nament¬

lich auch eine Abschrift der letzten Schulzeugnisse oder ein all¬

gemeines Zeugntß des Vorstandes der Schulanstalt beizufügen.

Einzusenden sind die Gesuche spätestens bis 10. Oktober d . I .

an den „Gefchäftsführendcn Ausschuß des Badischen Haupt-

Vereins der Deutschen Luther - Stiftung , zu Händen Herrn
Prälat a . D . v . Doll in Karlsruhe ".

(Ertrunken .) Gestern Nachmittag 4 Uhr ist der 13

Monate alte Knabe eines im Schardweg dahier wohnenden
Blechners in einem Eimer voll Wasser während des Aufwaschens
ertrunken. Die Mutter des Knaben war etwa fünf Minuten

abwesend und fand nach ihrer Rückkunft das Kind mit dem Kopfe

nach unten in dem mit Wasser gefüllten Eimer . Ein sofort
herbeigerufenerMilitärarzt und mehrere Lazarcthgehilfen nahmen
Wiederbelebungsversuchevor, welche erfolglos blieben .

* Pforzheim , 18 . Sept . Gestern kamen , lt . „Pforzh . Bcob ."

zwei Thphusfälle aus der Stadt zur amtlichen Meldung.
Wiederum ist in voriger Woche ein erfreulicher Rückgang des

Krankenstandes zu verzeichnen . Am 10 . September befanden
sich hier 204 Kranke , heute nur noch 165 . Jnsgcsammt sind
bis jetzt 42 Kranke gestorben , genesen 255.

* Baden , 17 . Sept . In der Kunstausstellung im
Konverfationshaus ist der Besuch während der letzten
regnerischen Zeit außerordentlich lebhaft gewesen und es hat

auch eine ganze Anzahl von Gemälden, Aquarellen und plastischen
Arbeiten Käufer gefunden. Es befinden sich darunter Werke der
Maler v . Ravenstein, Moppert , Puhonny fr ., v . Fichard, v . Haber,
V. Volkmann und Boehme. Unter anderem ist der prachtvolle
große „Sommermorgen auf Capri" von Manuel Wieland von

Herrn KammersängerOberländer und eine der süperben Aquarelle
Simoni 's von einem bedeutenden auswärtigen Kunstsammler
erworben worden.

* Baden , 18 . Sept. Der bekannte Schriftsteller Julius
Schanz , der sich zur Zeit hier aufhält , feiert morgen seinen
siebenzigsten Geburtstag , j

* Iffezheim , 16 . Sept . Die Tabakernte geht hier, laut

„Bad . Tagbl ." , im vollen Eifer voran , so auch in Wintersdorf .
Der Tabak ist sehr schön und man hofft , eine gute Ernte zu er¬

reichen . Man glaubt, daß nächstes Jahr mehr Tabak in unserer
Gegend gepflanzt wird . Dagegen fällt die Oehmdernte bei uns

sehr schlecht aus , so daß manches Oehmd nur halb gedörrt nach
Hause gebracht werden muß.

* Freiburg i . Br ., 18 . Sept . In Ergänzung unserer Meldung
im letzten Mittagblatt lassen wir folgenden Bericht der „Bretsg .

Zeitg ." folgen : Heute Früh 2 Uhr brach in dem Gotthard -

Hause Feuer aus und griff so rasch um sich , daß die Be¬

wohner in größte Gefahr geriethen. Zwei weibliche Personen
sprangen herab. Die eine , eine Dtenstmagd , war sofort todt )
die andere schwer verletzt . Eine Frau ist erstick t . Eine
andere schwer kranke Frau konnte nur mit größter Mühe gerettet
werden. Gegen 5 Uhr war die Gefahr beseitigt. Das Haus ist
vollständig abgebrannt.

-ff Königsfeld , 18. Sept . In der vorgestern hier abge¬
haltenen Generalversammlung des Deutschen Evange¬
lischen Diakonenvereins Genua , der fortan seinen
Verwaltungssitz in Königsfeld hat , wurde der Prediger der

Brüdergemeinde , Pastor Reichel , zum Präsidenten gewählt
und Pfarrer Wettstein in Genua zum Direktor bestellt . Der
Verein umfaßt zur Zeit folgendeArbeitsgebiete : 1 . Die Deutsche
Seemannsmission. 2 . Das Christliche Hospiz in Genua , via

Wieder telegraphisch rief er die Seinen zurück , und als sie
ankamen, wiederholte der Doktor , was der gute Geist des
Weines einst ausgeplaudert , und sie feierten das Ereigniß am

selben Platz !
Als er aber von seiner nächsten Reise, der Hochzeitsreise,

zurück sollte , da war es nicht mehr Zittern und Zagen , die

ihn ängstlich festhielten , da war es unbändige Freude , die ihn
vorwärts trieb mit seiner geliebten, kleinen Frau in das neue,
spiegelblanke Heim!

Am Bahnhof erwarteten ihn die beiden Schwiegereltern —

endlich zurück !!

Theater. Kunst und Wissenschaft .
* (Großh . Hoftheater .) Gestern trat in „Minna von

Barn Helm " Herr Ltsmann vom Stadttheater in Basel zum
zweitenmal als Gast vor dem Karlsruher Publikum auf . Herr
Lismann, der über ein sicheres, flottes Spiel und eine sehr deut¬

liche Aussprache verfügt, fand sich in die Rolle des Paul Werner

gut hinein und bot namentlich in der Schlußscene eine recht
achtbare Leistung , die auch reichlichen Beifall beim Publikum
fand, doch hätte etwas mehr Nuancirung der Stimmung , etwas

mehr Lebendigkeit und Temperament uns den Werner noch
sympathischer gemacht . Im übrigen verdiente das Zusammenspiel
volle Anerkennung. Frau Gerhäuser als Minna von Barnhelm ,
sowie Frau Wassermann als Franziska leisteten Vorzüg¬
liches . Herrn Reiff ' s Just war unübertrefflich natürlich und

lebenswahr . Hervorzuheben sind noch Herr Herz als Tellheim,
Herr Hallego als Wtrth und Herr Wassermann als

Riccaut de la Marliniöre . Die Vorstellung war wohl geeignet ,
das Interesse an dem ersten klassischen Schauspiel der Deutschen

„der wahrsten Ausgeburt des Siebenjährigen Krieges, der ersten
aus dem bedeutenden Leben gegriffenen Theaterproduktion " auf's

neue zu beleben .
8 . (Eugen d ' Albert ' s Oper „Gerno t" .) Wir haben

unseren geschätzten Lesern im April dieses Jahres ziemlich ein¬

gehend über die Mannheimer Premiere des „Gernot " berichtet
und dabei auf den hohen musikalischen Werth dieser von einem

ächten Künstler verfaßten Partitur Hinweisen können . Wir

möchten nun auch nicht versäumen, davon Kund zu geben , daß
die rühmlichst bekannte Vcrlagsfirma von Breitkopf und Härtel
in Leipzig sich entschlossen hat, die interessante Partitur zur
Drucklegung zu bringen und allen Interessenten die Beschaffung
derselben durch Lieferungsausgabe zu ermöglichen. In 25 halb¬

monatlich erscheinenden Lieferungen L 4 M . wird die Publi¬
kation zum Abschluß gebracht werden und sodann ein wesentlich
erhöhter Preis für die komplete Partitur in Kraft treten . Der

auf diese Publikation hinweisende Prospekt der Firma Breitkopf
u . Härtel schließt rechtens mit den Worten : „Möchten alle

ernsten Musiker , sowie die Bibliotheken sich in den Besitz dieses
werthvollen Werkes setzen und dem Schaffen eines hochstre¬
benden zeitgenössischen Künstlers ihre Würdigung nicht versagen ."

Bestellungen auf die Lieferungsausgabe der Gernot -Partitur
nehmen auch sämmtliche hiesige Musikalienhandlungen entgegen .

Oakkaro 12 . 3 . Die Pastoration von Pegli und Umgebung.
4 . Christliche Schriftenverbrcitung . 5 . Stellenvermittlung für
Erzieherinnen und Bonnen . 6 . Krankenpflege . 7 . Fürsorge für
christliche junge Männer . — Gaben für die Seemannsmisston
» nd das Missionsschiff nehmen der Vorstand in Königsfcld wie
Pfarrer Wettstcin in Genua gern entgegen.

Stand der Badischen Bank
am 15 . September 1897 .

Aktiva.
Metallbestand . 4649 312 M . 27 Pf .
Reichskaffenscheine . 18 400 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 73100 „ — „
Wechselbestand . 21425193 „ 32 „
Lombardforderungen . 922 815 „ — „
Effekten . 121773 „ 21 „
Sonstige Aktiva . 1683 711 „ 92 „

28 894 305 M . 72 Pf .
i Passiva.

Grundkapital . . . ) . . . . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1694 361 „ 59 „
Umlaufende Roten . 13 401700 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 4160 917 „ 68 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 637 326 „ 45 „

28 894 305 M . 72 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 2 477155 M . 02 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Verschiedenes.
ff Berlin » 18 . Sept . (Telegr .) Unter dem Vorsitz des Stadt¬

verordnetenvorstehers vr . Langerhans fand heute Vormit¬
tag eine Sitzung des Geschäftsführenden Ausschusses statt , in
der beschlossen wurde, das Centralkomitä zur Unterstützung der
U eb ers ch w emmten erst auf nächsten Donnerstag zu einer
Sitzung zusammenzuberufen. In dieser wird der Ausschuß
Bericht erstatten und den Antrag stellen , für den Regie¬
rungsbezirk Li egnitz nochmals einen Geldbetrag
von 200000 M . zu bewilligen . Ferner soll ein Antrag zur
Berathung gestellt werden , der die Frage in Anregung bringt ,
das Berliner Centralkomitö in Permanenz zu erklären, damit
bei künftigen Hochwasserkatastrophen eine gut organisirte und mit
Geldmitteln reichlich ansgestattete Hilfsaktion eingreifen kann.

ff Freising , 18 . Sept . (Telegr.) Nach einer Meldung der
„Münch. N . N ." wurden heute Vormittag hier bei einem Bahn¬
übergang zwei Taglöhnerfrauen mit dem fünfjährigen Töchter-

chen der einen von dem von Landshut kommenden Schnellzuge
überfahren und sofort getödtet .

ff St . Petersburg » 18 . Sept. (Telegr.) Eine offizielle Mit¬
theilung des „Regterungsboten" bestätigt , daß am 14 . d . M .
in dem Dorfe Antieferowkoje ein Ballon bemerkt
wurde , von dem man glaubt , daß es der der Andree 'schen
Expedition sei .

ff Chaborowk , 18 . Sept . (Telegr .) Die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Chaborowk und Wladiwostok
ist fertig gestellt. Die Eröffnung des Verkehrs erfolgt demnächst .

ff Taschkent » 18 . Sept . (Telegr .) Gestern Abend 8° Uhr
wurde hier ein Erdbeben verspürt . Die Uhren blieben stehen,'

die Glocken ertönten von selbst. Das Erdbeben wurde um 8 Uhr
auch in Samarkand wahrgenommen.

ff Simla , 18. Sept . (Telegr .) Ein furchtbares Feuer
wütbete am 6 . und 7 . d . im Bazar der Stadt Kabal .
160 Läden find ausgebrannt . Bier Personen find todt . Der
Schaden ist sehr groß.

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Konftailtmopet , 18 . Sept . Die von dem „Daily
Messenger

" verbreitete , in Pariser Blätter übergegangene
Meldung von der Hinrichtung von vier Armeniern
im Gefängniß zu Stambul wird von amtlicher türkischer
Seite für unbegründet erklärt. — Die Meldung , daß 78

Angehörige der jungtürkischen Partei verbannt worden

feien , wird amtlich als jeder Begründung entbehrend be¬

zeichnet .
* Bujukdere , 18 . Sept . Die Räumung Thessaliens

erfolgt einen Monat nachdem die Einkünfte für die Sicher¬
stellung der alten Gläubiger und die Kriegsentschädigungs¬
anleihe namhaft gemacht, ein hierauf bezügliches Gesetz ge¬
nehmigt, die Administration genehmigt und»die Anleihen
publizirt sind .

* Canea, 18 . Sept . Die Botschafter in Konstan¬
tinopel haben die Konsule ermächtigt, die Hälfte des
Soldes für die türkischen Gendarmen , die dem
internationalen Kommando unterstellt sind, aus
den Erträgnissen der Zollzuschläge vorweg zu nehmen.

* Madrid , 18 . Sept . In dem gestrigen Minister¬
rath haben die Minister unabhängig von der Note, die
anläßlich der Erkommunizirung des Schatzministers
durch den Bischof von Malorka an den Vatikan abgehen
soll , abgelehnt, das Verhalten des Schatzministers im ein¬
zelnen gut zu heißen . Dieser soll entschlossen sein , seine
Entlassung zu nehmen . Immerhin wird seine Demission
bis zur Rückkehr des Hofes nach Madrid vertagt werden-

* Castellon de la Plana (Spanien) , 18 . Sept-
Eine Kompagnie Infanterie ist nach Morella gesandt
worden, wo KarlistischeUnruhen befürchtet werden-

Weilerbericht der Deutschen Heewartr in Hamburg vom
18. September 1897, 8 Uhr Morgens .

Ein barometrischesMinimum liegt über der NorwegischenSee ,
einen Ausläufer nach dem südlichen Nordseegebtet entsendend,
so daß über den britifchen Inseln nördliche , über Centraleuropa
südliche Winde vorherrschend sind . Am höchsten ist der Luftdruck
über Nordrußland , während das Hochdruckgebiet über Südwest¬
europa verschwunden ist. In Deutschland ist das Wetter kühl
und vorwiegend trübe ) meistens ist etwas Regen gefallen.

Witterungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

September
Barom-i Therm.

747 .o ! 12 . l

Ävsol .
Feucht .

8«ucht«g-
!eit in
Pro,.

Wind Himmel

17 . Nachts 9 U. 9 .9 95 SW heiter
18 . Mrgs . 7 U. 745 .6 - 10 .2 86 93 Still bedeckt
18 . Mittgs . 2U . 743 .7 16 0 82 60 SW //

Höchste Temperatur am 17 . Sept . 16 .1,' niedrigste in der darauf
folgenden Nacht 8 9.

Niederschlagsmenge des 17 . Sept . 2 2 wm.
Wasserstau !» deS RheiuS . Maxau , 18 . Sept . : 6 20 m,

gefallen 1 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 18. September 1897 .

Frankfurt. (Anfangsknrse .) Kreditaktien 306 .—, Staatsbakm
289 ^/g, Lombard . 75 ' /z, 3 ' // ^ Portugiesen 22 .60 , Eghpter 108 .—,
Ungarn 103 .60, Diskonto - Kommanvit 202 .20 , Gotthardaktien
151 .80, 6" /„ Mexikaner 93.20 , 3°/„ Mexikaner 24 30, Ottomanbank
121 .—, Türkenloose 37 45, Italiener 93 .40 . Tendenz : fest.

Frankfurt. ( Schlnßkurse. j Wechsel Amsterdam 168 .45 , Wechsel
London 203 60, Paris 80.82 , Wien 17 02, Italien 76 .70, Pri -
vatdtskont 3°/„ Napoleons 16 .19, 4°/« Deutsche Retchsanleihe
103 .10 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .20, 4°/, Preuß . Konsole
103 .25,4 °/, Baden in Gulden 100 .50,4«/« Baden in Mark 100.80,
3 ' /, °/« Baden in M . 102 45,3 «/, Baden in M . 97 .30 , 4° /„ Monopol -
griech . 36 .80,5°/„ Italiener 93 40, Oesterr. Goldrente 105 70, Oeü .
Stlberrente 86 70, Ocst Loose v . 1860 12625 , Portug . 34.15,
Neue 4°/, Russen 66 .90 , 4°/, Serben 64.70, Spanier 60 50,
Türkenloose 37 50, 1°/, Türken 0 . 22 85, 4' /, °/, Unqarn 103 60,
Ungarische Kronenrente 100 .25, 5°/„ Argentinier 72 .60, 5"/, Chi¬
nesenvon 1896 100.—, 6°/„ Mexikaner 93 .20, 5°/„ Mexik. 88.— ,
3°/„ Mexik . 24 .20, Berl . Handelsgesellsch. 167 .50, Darmst . Bank
156 60, Deutsche Bank 207 .—, Dresdener Bank 157 .—, Badische
Bank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte) 139 —, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 173.—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 20 , Oesterr .
Länderb . 196 —, Wiener Bankverein 218V«, Banque Ottomane
120.70 , Hessische Ludwtgsbahn 117 .20 , Elbthalaktien —
Schweizer Centralbahn 141 .90, Schweizer Nordostbahn 103 .70,
Schweizer Union 8210 , Jura -Simplon 88 .50, Mittelmeerbahn
101 .75, Meridional 136 .20, Badische Zuckerfabrik 161 .40 . , Harv .
187 .90 , Nordd. Lloyd 104 .— , Hamburg—Amerika 115.70,
Gritzner Maschinenfabrik 279 .20, Karlsruher Maschinenb. — .
(2 ' /^ Uhr .) Kreditaktien 306 .— , Diskonto-Kommandtt 202.30,
Staatsbahn 289 ' /, , Lombarden 75' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Kurse von 2 ' /, Uhr Nachm .) Kreditaktten 306 .—,
Diskonto - Kommandtt 202 .40, Staatsbahn 289 ?/, , Lombarden
75' / . . Tendenz : fest .

Bertt «. (Schluß!.) 4°/„ Reichsanl . 103 .10 G ., 3°/, Reichsanl.
97 .30 G ., 4°/. Preuß . Konsole 103 .10 G ., Oesterr. Kredit 226.40,
Diskonto Kommandtt 202 .20, Dresdener Bank 157 .10, National¬
bank fin Deutschland 147 .40, Bochumer Gußstahl 192 .— , Gelsen¬
kirchen Bergwerk 184 .80 , Laurahütte 172 .50 , Harpener 187.60,
Dortm . 98 .20 , Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 240.—, Deutsche
Metallpatronenfabrik 372 .50 , HamLurg .-Amerik . Packet . — .— ,
Kanada - Pacific 71 .50, Privatdiskonto 3' /,

Tendenz : Bei wesentlich besserer Haltung des Montan¬
marktes fester eröffnend . Banken und Fonds fest. Auch Mexi¬
kaner höher . Heimische Bahnen sehr fest. Schtfffahrtsaktien
flau auf Geschäftsrückgang der Packetfahrt . Später Bankenmarkt
preishaltend . Montan gut gehalten . Uebrtgens sehr still bei
nominellen Kursen .

Wie « . lBorbörse.) Kreditaktten 360 .25, Staatsbahn . 340 .70,
Lombarden 85 .—, Marknoten 58.75, 4°/^ Ungarn 122 05, Papter -
rente 10190 , Oesterr. Kronenrente 101 .70 , Länderbank 230 .—,
Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : fest.

Paris . (Anfangsknrse.) 8"/„ Rente 103 .75, Spanier 61 .—,
Türken 22 .57 , 3°/, Italiener 9420 , Banque Ottomane 611 —,
Rio Ttnto 607 .— . Ten denz : — ^

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Darmstadt , 18 . Sept . Der „Darmst. Ztg .

" zu¬
folge wird Seine Majestät der Kaiser von Rußland
nächsten Monat hier der Grundsteinlegung der auf der

Mathildenhöhe nach den Plänen des St . Petersburger
Professors Benois zu erbauenden griechischen Kapelle
beiwohnen .

* Köln , 18 . Sept . Die „ Köln . Ztg .
" meldet , die

hiesige Handelskammer hat in Sachen der neuen Zoll¬

tarife der Vereinigten Staaten eine Umfrage bei den

an der Ausfuhr betheiligten Firmen des Bezirks gehalten,
deren Ergebniß in einer an den Reichskanzler gerich¬
teten Eingabe dahin mitgetheilt wird , daß der größte
Theil der Ausfuhrfirmen und sämmtliche Einfuhrfirmen
die Einführung von Kampfzöllen nicht wünschen .

* Wie», 18 . Sept . Das „ Vaterland" bestätigt die
Nachricht von der Aufhebung der Exkommunikation des

Paters Stojalowski .
* Paris , 18 . Sept . Der Minister des Auswärtigen,

Hanotaux , sprach sich einem Berichterstatter des „Figaro
"

gegenüber sehr befriedigt über das Ergebniß der bisherigen
Verhandlungen mit dem König von Siam aus . Es

blieben zwar noch einige Punkte zu regeln , aber da der

König nach Paris zurückkomme, fei es zweifellos » daß alles

vor seiner Abreise nach Siam erledigt sei.

Kunblgewei-bk - Xjlagsrin von Killer L OL,
KoLeteralltM, Larlsruke , RonäslfilalL .

Srösstos I -axsr von I -nxns - nncl VsdrsnottssrtiLsln
ln t>orrsll »n , öronrs , Lkrlstol !s -8l !i>sr , ? sn6u !sn , ünmpen

kür Llssodsnlis , Lusstsusrn , HätsI- urnt HLussinrioiitnnKon .

6 KM l II k 'or Invalläs

-äals vorrÜAlieöes ckiLtstlsobss MNr - n . LrüktlANNAsrnittsI
NaAenlsicksnäe , Rseonvalssosnton , Xranlrs unck Xinäsr

i srstsn Lr^tücksn Lmtoritäton smpkoblsn . — HsrstsUnnx

Lü M . 1ul
'
iU8 81N3U88, j(LN!85UNS . Lü SW .

143, vLodst ckom Narlctplatr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Befatzartikeln , aller Arten Besatz-
stoffen, Paflementerien, Spitzen , Köpfen , Weißwaaren . Hand¬
schuhen, Cravatten, Fächer n . Ständiger Eingang von Neuheiten .

frieäriek sisnäler Usciilolger
Invadsr : IVnok in s nir L iSonrrsbor -n

Okumnstrassv 3 l8Oll1l6 Uaminstrasss 3 .

nsisistigung seinen stennen -LLnäenode neck llOaagg .
Volle 6 »r»nti« kür elexantsn nnä dsqnomon 8it --.

et» relvksts kusnaiil in feinsten saglisvkvn Keubeitva ru
änriigen, Paletots unä Seinklettlern.

1MÜML SMLWer MMs Ml- M MlmMiM .



M S>M- f«r Oktober , November «nd Dezember "WA durch die Post frei in ' s Hausm ^ 19 * kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Württemberg , Bade «
und Hohenzollern verbreitete

iAchwarzwälder ZHote in O berndorf a. W.
Erscheint 7mal wöchentlich Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile,

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt . I ItRUv imal monatlich Gemeinnützige Blätter .

Erfolgreichstes und billigstes Publikations -Organ . — Probeblätter gratis .
1983 .

G987 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Wahlmäuuerwahle» für die Wahle«

der Abgeordneten zur Zweite» Kammer betr .Die Listen der bei den Wahlmännerwahlen Wahlberechtigten liegen vom
Montag den SO. September d. Js . an

während acht Tagen , und zwar jeweils von Vormittags 8 Uhr bis Nach¬mittags 8 Uhr im Rathhaus, III . Stock, Zimmer Nr. 100 — Eingang Ecke
Marktplatz und Zähringerstraße — zu Jedermanns Einsicht auf.

Einsprachen gegen die Listen sind innerhalb acht Tagen nach dem Beginnder Auflegung beim Stadtrath schriftlich anzuzetgen oder zu Protokoll zu geben )in der gleichen Frist sind die Beweismittel für die Behauptungen der Ein¬
sprache , falls die betreffenden Thatsachen nicht offenkundig sind, beizubringen.Wir mache« «och besonders daranf aufmerksam , daß trotz An¬
wendung größter Sorgfalt Anslafsnnge« bei Aufstellungder Wähler¬listen nicht zu vermeide« sind und daß deßhalb nnr derjenige Wahl¬
berechtigte die vollständige Gewißheit haben kann, in den Liste« ein¬
getragen z« sein , der sich durch Einsichtnahme überzeugt hat.

Karlsruhe , den 17 . September 1897 .
Der Stadtrath .

Siegrist . Neudeck .

Am 1 . Oktober 1897
beginnt im

das Gastspiel des aus 39 Personen bestehenden

KMersee r KLimMeaters.
Eigene Dekorationen, Möbel, Requisiten und Costiime !

Schliersee ' r Original - Ausstattung !

1)98 Uoäe^ aare»-, 8eiä6ii-, leppied- und DamMeoMelivî -Keselmkt

145 Laiserstr. Lärmende ,
H — gegnunülel 1838 —

beehrt sich , den Eingang der

^iöuköilbn fük 9kkb8l und Mlek
in ILIvlÄsrslolken , und ksrdiKvi » 8t I <Lon8to1kt ii ,

Oo8tüu »« 8t « Kvi > , ILrsKviL ,
HVkntorinÄntoIn , L!«8tüiii «8 und Do8tün »i;rö ^Ii«n , 8i1o»»8in ,
MorK «>LkL«iÄc »-tt, TIiLtvrrüekvi » n. s. w. ergebenst anzuzeigen.

Große Sortimente von IL »nÄvrn »ä »» < « 1n u
sowie von LLnsben -^ nLttKvii u LLnsIZvn -AIüiitvIii in alle» Größen

Anfertigung nach Maatz von Z?r «»»6ilL»06 - und Ll68«It8 <;I»» tt8 -
Oo8titi » e8 nach den neuesten Modelle».

Besonderes Atelier zur Anfertigung von vnKll8 <;I»vn <ü«8ti1mv8
8) , sowie von Anzügen für Radfahrerinnen

Nli>8<v»> sowie Tu1ti ri^ t v«» u 20 ALurlL »» werden I versandt

Freitag 1 . Oktober
Samstag 2 . Oktober
Sonntag 8 . Oktober
Montag 4 . Oktober
Dienstag 5 . Oktober

Es werden nur M

Almenrausch und Edelweiß .
Der Protzenbauer von Tegernsee .
Jägerblut .
Liserl von Schliersee .
Im Austragstnberl .

' fünf "DL Gastvorstellungen stattfinden .
Eintrittskarten sind jetzt schon zu haben in der Musikalienhandlungdes Herrn Hugo Kuntz ( Lasiert Nächst ) , Kaiserstraße 414 .

Preise der Plätze:
Fremdenloge 5 Loge 3 °̂ l SO H , Sperrsitz 3 ^ l, Seitensperrsitz 2 ^ 50,I . Rang 2 II . Rang 1 50 Parterrestehplatz 1 50

Mittelgalerie 80 H , Seitengalerie 60 H G 939 .1

lm südlichen Maden,
nahe der schweizer . Grenze bei Basel , ist in schöner , waldreicher Gegend , an
einer Station der bad . Staatsbahn gelegen , ein Besitzthnm (Schlößchen) Preis¬
werth zu verkaufen . Dasselbe besteht aus dem Herrschaftshause mit 17 Zimmern ,
sehr geräumigem, stark gewölbtem Keller , abseits liegender Stallung und Kutscher¬
wohnung , schönen Parkanlagen und prächtig bestandenen Obst- und Gemüse¬
gärten, welche von eigener , aus dem Gebirge kommender Ouellleitung bewässert
werden. Gebäude und gärtnerische Anlagen stehen in sorgsamer Pflege und
sind in bestem Zustande. Der Verkaufspreis beträgt bei Baarzahlung 60,000 Di .
Auskunft — nur an Selbstkäufer, mit Ausschluß jeder Vermittlung — ertheilt
auch 1' rnt . Vr . >» tU . , Rembrand tstr. 19 . G .984

! Aufruf !

Oberrheinische Dank
früher Kösters Bank Aet . -Ges.

ÄAHikeii»—keickolborA—8tr»88bllrA i.!L. stgern IV . lonss
Alle Freunde und ehemaligen Schüler

unseres Bereinsvorsttzenden G .990 .1

mit Deposttenkasse in Ludwigshafen a ./Wh
Actiencapital . M . 10,000,000Reservefonds . „ 1,200,000Einzng von Wechseln zu billigsten festen Sätzen .

Einzug sämmtlicher Coupons und Dividendenscheine.
Eröffnung von lanfenden Rechnungen mit und ohne Cred:tgewährung.
Annahme von Werthpapieren zur Aufbewahrung in verschlossenemund zur Verwalrung in offenem Zustande.
Vermiethungvon Tresorfächern,unterSelbstverschlutz derMiether ,in festen Gewölben.
Ausführung von Börsenaufträge « jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks , Anweisungen und Rciscgeldbricfcn auf alle

Handels - und Verkehrsplätze . D .975 .6 .
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mitund ohne Kündigung zu übliche» Zinssätzen.

^- vI ^ OIUHvIrilvN dis 200 k»fiöi-l1e1(i-.
kür Inciuslkis unc! Qswsibs
besis unci

spansamsts
Lstniedsicnaü

«ier Osgsnwanl .

sowie alle Damen und Herren , welche
obigem Verein während seines Bestehens
nahe gestanden oder in demselben Un¬
terricht genossen haben , werden hiermit
in» Einsendung ihrer Adresse an Kauf¬
mann vsrl » sss , Hirschstraße 35 in'Karlsruhe, gebeten.

Der Gesammtvorstand .

) o

1895/96 11918tüok
vsrkaukt .

k/lanndsim .

KSSSSSSGSSSSSSSSSSSSSV «
üimmeldedtzr L Vier

Wäschefabrik , Karlsruhe,
C424j Katserstraße 171 , j35
liefern Knsul 4 NinNsn - Nu »
» Isklungsn in nur gediegenster

Z Ausführung zu billigen Preisen,
q Streng reelle Bedienung . »

G 884.2 Bei einem

Rechtsanwalt
am Landgericht

übernimmt

Rechtspraktikant
Beschäftigung.

Offerten mit der Nr . 6 . 884
vermittelt die Expedition d . Bl .

M 7Ust»c».^di 5I/U.7
e .t.077L^ Z>

G .985 .1 . Ein nervenleidender Herr,
der zur Herstellung seiner Gesundheit
einige Zeit auf Reisen zu gehen beab¬
sichtigt, sucht eine geeignete ärztliche

Reisebegleitung
unter günstigen Bedingungen .

Franco -Offerten nebst bezüglich . Mit¬
theilungen erbittet man unter 217819
an Rudolf Mosse in Mainz zu richten.

»7 AUItLrloslltlll V»rs»st»ät,
» orderoitiuiA k. kLImriedz.)

I»rül«-,krii»!Ul«r. ii.kr»m . Lismea
Vorst. Oarl HVsISoolrer,

llavxtm . S.L.. vÄL.set.»wl2x«üOorxs.

>»
I

L2

G .991 .1 . Unterschlagen wurde im Juniin Bruchsal ein gelber Faltenkofferaus Schweiusleder, Länge 50 ein, und
graumelirter Reiseanzug) Tropickelfor -
mat . Verpfändung jetzt vermuthet .50 Mark Belohnung. Näheres an
die Expedition d . Bl erbeten.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbenmuui'iun, .G .928 .3 . Nr . 17,676 . Baden . Das

Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬tigen folgende Verfügung erlassen :
Gastwirth Albert Steimer Witwe,Franziska , geb . Geiser hier , hat, nach¬dem sämmtliche Erben ans die Erbschaftihres dahier am 21 . Mai d . I . ver¬

storbene » Ehemannes, Gastwirth Albert
Steimer , verzichtet haben , gebeten , siein Besitz und Gewähr des eheiuänn
lichen Nachlasses cinzuweisen .

Diesem Gesuche wird stattgcgcbcnwerden , wenn nickt binnen
vier Wochen

Einsprachen dagegen dein , diesseitigen
Gerichte erhoben werden.

Baden, den II . September 1897 .Der Gerichtssckrciber Gr . Amtsgerichts :
Nönninqe r .

G .877 .3 . Nr . 22,619 . Bruchsal .Die Witwe des am 18. Mai 1897 ge¬storbenen Maurers Reinhard Zoz in
Oberöwisheim , Rosa , geb. Günther ,hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten . Diesem Gesuch wird Großh.
Amtsgericht entsprechen , wenn nichtbinnen drei Wochen
Einwendungen erhoben werden.

Bruchsal, den 2 . September 1897 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schütz .

Feuer -, fall- «nd einbrnchfichere
Geld-, Küchrr- und
DokumentenschrSickt
C -16 .77 empfiehlt
IVilli . lVoiss , stLklskuhs ,

Erbprinzenstr . 24 .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1. November
1897 werden die im süddeutsch - öster¬
reichisch - ungarischen Verband bestehen¬
den Ausnahmetarife für Getreide ,
Hülsenfrüchte , Malz, Kleie re. «nd
gebrauchte Getreidesäcke , Theil III
Heft Nr . 1 und 2 vom I .August 1894,
aufgehoben und durch neue Tarife er¬

setzt , welche neben vielfachen Ermäßi -
^gungen auch zahlreiche Erhöhungen der
! seitherigen Frachtsätze mit sich bringen,
l In die neuen Tarife sind die badischen
Stationen Hugstetten, Jagstfeld und
Schefflenz sowie zahlreiche österreichisch-

i ungarische Berbandsstationen mangels
i eines Äerkehrsbedürfnisses nicht mehr
ausgenommen worden.

Nähere Auskunftertheiltzunächstunser
Gütertarifbüreau .

! Karlsruhe , den 15 . September 1897 .
Generaldirektion. G .988.

G .997 .1 . Karlsruhes
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

LitfttW von Lokomotiven.Wir beabsichtigen , die Lieferung von-20 Güterzngslokomotiven gleicherBauart zu vergeben. Die einschlägigen
Bedingungen und Zeichnungen können

l bei unseren, Centralbürcau gegen Ein¬
sendung von 3 Mark erhoben werden.! Schriftliche, verschlossene und mit der
i Aufschrift „Lieferung von Güterzuqs -
lokomotive » " versehene Angebote wollen

^ bis spätestens zum 12 . Oktober 1897
^postfrei bei uns eingereicht werden. Die
i Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .

Karlsruhe , im September 1897 ,
— Generaldirektion.

G .998 .1 . Nr . 15,880Karlsruhe .
Mm » m WjimSrM .Der zu den Flußbauten für 1898

i erforderliche Faschinendraht , 17400
! Kilogr ., soll öffentlich vergeben werden.
^Maßgebend für die Verdingung ist die
j Berordmnig vom 7 . Juni 4890 (Ges .-und Verordn . - Bl . Nr . XXIII ) bezw.23 . Juli 1896 ( Ges - und Berordn .- Bl .Nr . XIX ) Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bedingungen und Bedarfsliste könnenvon unserer Expeditur gegen Einsen¬
dung von 20 Pfennig bezogen werden.Mit der Aufschrift „Faschinendraht"
versehene Angebote für 100 KZ- sind
verschlösse!: , mit Mustern bezw . auchmit Angabe der Bezugsquellen bis zur
Eröffnungsverhandlung , welche am 9 .Oktober d. I ., Vormittags 11 Uhr ,dahier stattfindet, einzureichcn .

Karlsruhe , den 17 . September 1897.
Großh . Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
Der Oberbaudirektor :

_ Honsell ._
Kokslieferung.

Der Bedarf an sog. Hütten - oder
Heizkoks für das neue Amtsgefängnißan der Stabelstraße dahier in der Zeitvom 1 . Oktober 1897 bis dahin 1898
(1800 —2000 Zentner) soll - stetin den Hof der Anstalt geliefert — ver¬
geben werden. Angebote hierauf sindbis längstens de« 27 . d. M . bei der
Unterzeichneten Behörde einzureichen .

Karlsruhe, 16 . September 1897 .
Großh. Berwaltnngshof .
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